
Menschen werden vom Glauben abfallen, die falsche Enthaltsamkeit befehlen – das religiöse Fleisch sagt: „Kein Fleisch“ (V 3)! 

Der Gläubige, der im Vertrauen auf  Gott lebt (gottselig lebt, vgl. 2,2; 3,16; 4,7.8; 6,3.5.6.11), darf  in Dankbarkeit gegenüber seinem Schöpfer Fleisch essen (V 4.5).

Der Gläubige, der so lebt und dies so weitergibt, ist im übertragenen Sinn gut genährt* – durch die Worte des Glaubens und der guten Lehre (V 6). 

• In unserer Zeit beobachten wir dieselben Tendenzen, die Paulus bereits vor 2000 Jahren beschrieben hat – Entwicklungen, die nicht zum Stillstand 
kommen, sondern sich immer weiter ausbreiten. 

• Ja, wir sollen achtsam mit unserem Körper umgehen, denn in ihm wohnt der Heilige Geist. 
• Dennoch sollten wir es nicht übertreiben, die leibliche Übung ist eben nur zu wenigem nützlich (V 8). Die Anfangsbuchstaben der leicht veränderten 

Wendung „anima sana in corpore sano“ („eine gesunde Seele in einem gesunden Körper“) bilden das Akronym des Sportartikelherstellers ASICS. 
Selbst Joggen kann in eine Sucht ausarten.

• Wir sollten ausgewogen, gottesfürchtig leben. 

Falsche Enthaltsamkeit (1. Tim 4)

„Geliebter, ich wünsche, dass es dir in allem wohlergeht und du gesund bist, wie es deiner Seele wohlergeht“ (3. Joh 2).

Richtige Enthaltsamkeit heißt: „ … sich enthalten von den Verunreinigungen der Götzen und von der Hurerei und vom Erstickten und vom Blut“ (Apg 15,20).

* siehe Fußnote in der Elberfelder Übersetzung (Edition CSV Hückeswagen)


